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jriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

18. November . Ein französischer Vorstoß gegen die
Afront von St . Quentin wird im Nahkampf abgewiesen. —
Men Brenta und Piave werden die Italiener aus starken
kbirgsüellungen geworfen. Italienische Angriffe nordöstlich
jAsiago bleiben erfolglos.lg. November. In Flandern steigert sich das Artillerie¬

in einzelnen Frontabschnitten »u großer Stärke. —
hen Brenta und Piave werden im Gebirgskampf neue
eerrungen. Es werden wieder strategisch wichtige Höhen
n«und 1100 Italiener gefangen. An der Piave heftiger
' -*f.

Einkehr und Abwehr.
(Betrachtungen »um Bußtage.)

Era» in Grau bängt der düstere Novemberhimmel
der noch immer vom Kanonendonner widerhallenden
— für Buß- und Bettagstimmungeu just das rechte

iter! Der stille Feiertag , der noch einmal, ehe wir
der Weihnachtszeit nähern , das Einerlei dieser Spät-

oochen unterbricht, gehört zwar als solcher nur der
lwg der preußischen Landeskirche an, aber wo in

In Welt wären die Völker heute nicht aufgelegt zu nach-
scher Einkehr bei sich selbst, zu wehmütigen Betrach-

gen über die schreckensvollen Ereignisse der Gegenwart,
cünstigem Gebet um Waffenstillstand und Frieden?

Gerade wir Deutsche brauchen, wenn wir uns diesen
mngen hingeben, nicht ganz und gar in ihnen zu

llken. Denn sichtbarlich hat der Herr der Heer¬
en auch in diesem Jahre unsere Fahnen und Feld-

im gesegnet. Haben wir um die Winterwende 1916 17
ikleinen Verräter in der, Walachei und Moldau für
M niederträchtigen Vertragsbruch nach Verdienst ge¬
fügt, so konnte sein großer Gesinnnngs - und Vcr-

rgenosse in diesem Jahre endlich abgestraft we^deu.
We eS fich in diesem Falle gehörte: gründlich

mit. 3ms und ZinseSzinsen für alle die
hvolle Ungebühr, die er sich seinen langjährigen
Sgenoffen gegenüber heransgenommen hatte. Wie

sefühl der Befreiung ging es durch unser Volk, als
'ten Umriffr d<SI )ergeltuttgZW«rkes offenbar wurden,
sere oberste Heeresleitung dort unten am Jsonzsr

sorgfältigster Vorbereitung zu vollziehen sich anjchickre.
bten viele es auch schon genug sein lasten des grau¬

en Spiels , daß das abtrünnige Italien nickt zuvor
den gerechten Lohn für seinen unsühnbaren

I davoutragen sollte, das wollte wohl nis-
oon uns irr den Sinn . Und nun das Strak-

über diesen unseren ehemaligen Bundcsgelwssen mit
,überwältigender, aller bisher Erlebte weit in den

tm stellender Großartigkeit hereinbrach, dursten wir,
irgendwo so hier, das Walten der Vorsehung an-

"en, die ja schließlich »jedem daS Seine " zukommen
ganz nach der Forderung des preußisch- hohen-

krnschen WahrsprucheS. Und sind die italienischen
£stn von trüben Ahnungen erfüllt, daß der Traum eines

rm Italien ai sgeträumt ist für viele Jahrzehnte
nicht für immer, ist das ganze Land wie betäubt

-den furchtbaren Schlägen, die in Friaul und in Ve-
auf seine für unüberwindlich gehaltenen Armeen

mgesaust sind, so dürfen wir stolz erhobenen Hauptes
Andacht schreiten in dem Bewußtsein, als Diener des
Men ein Weltgericht vollzogen zu haben, das als ein
khaster»Finger Gottes " alle Zeiten und Völkerschick¬
überdauern wird.
Und blicken wir weiter herum in die Runde, nach

.»land , nach Frankreich, ' nach England — überall
^chen von Niedergedrücktheit, von Hoffnungslosigkeit, von

Ssüberdruß, überall die Sehnsucht nach der Wieder¬
geordneter, friedlicher, menschenwürdiger Zustände.

Art, wie diese Stimmungen nach Ansdruck ringen , ist
verschiedene: in Rußland blutige Sclbstzerfleischung,

glaubliche Auflösung aller hergebrachten Zucht und Ord-
gepaart mit völliger Unfähigkeit, aus den Trümmern der

^Gemeinschaft ein neues irgendwie lebensfähiges Staats-
" aufzubauen: in Frankreich ein ständiger Wechsel der
"̂rungen. ein Versinken in Justiz - und Finanzskandalcn,
hoffnungsloses Anklammern an den amerikanischen

ldesgenoffen, obwohl man schon deutlich genug empfin-
vaß auch dieser letzte Rettungsanker versagen wird;
!̂ >gland ein unruhiges Hin und Her zwischen den

^ien , ein mit unheimlicher Beharrlichkeit sich aus-
lendeS Mißtrauen in die eigene, vordem für unzerstörbar
allene Kraft, ein banges Murren ob der Riesenoerluste in
^Ullndrischen Ebene, die gänzlich ertragslos geblieben

w gewaltig auch Marschall Haig seit dem Sommer
» Jahres gegen unsere Befestigungstonen angerannt
Und überall bei unseren Feinden ist die heimliche

daß der endlose Jammer des Krieges noch durch
Volkserhebungen erhöbt werden, daß der feste Zn-

.^ nhalt zwischen Regierern und Regierten in die
|w gehen könnte — wie in Rußland , wo damit ja
^der Anfang vom Ende dieses Kriegswahnsinns se¬

ist. Kein Mittel ist ihnen schleckt genug, um

die Welt über ihren wahren Seelenzustand hinweg-
gutäuschen.

Wir dagegen können reinen HerzenS zum Gebet zu¬
sammentreten, bußfertig und reuevoll, denn kein Mensch
ist frei von Schuld, und kein Volk kann den Stürmen der
Zeit trotzen ohne innere Anlehnung an die ewigen Mächte
des Himmels , die seine irdischen Bahnen lenken und leiten. -
Aber wir können uns dabei tragen lasten von der felsen¬
festen Überzeugung, daß wir auf dem rechten Wege sind,
und daß wir unser Ziel erreichen werden, sofern wir nur uns
selbst treu bleiben im Denken und im Handeln — nach dem
Beispiel der uns von Gott gesandten Führer , die uns in
dieser schwersten Heimsuchung unserer Geschichte voran¬
leuchten als wahrhaft fromme, aber auch wahrhaft taten-
frmdige deutsche Dtänner . Nach Buße und Gebet dürfen
wir uns um so gekräftigter wieder zu entschlostenem Ab,
wehrkamps gegen unsere Feinde zusammen finden, bis st«
in den Frieden willigen , den wir ihnen abtrotzm werden

politische Rundschau.
DeutschesI êich.

Das Zusammenarbeiten der Mittelparteien be-
zeiäwete Reichstagsabgeordneter Dr . Stresemann aus der
Tagung der nationalliberalen Partei Württembergs als
die Hauptgrundlage der künftigen Mehrheit . Der Redner
warnte vor einer Katastrophenpolitik und betonte, die
nationalliberale Partei lehne den politischen Bopkott so¬
wohl gegen die Sozialdemokratie als gegen die Konserva¬
tiven ab. Das Zentrum sei. wie die nationalliberale
Partei keine einsestige Klastenpartei . Das Trennende in
kultureller Beziehung zwischen diesen beiden Parteien habe
zurückzutreten, dann werde der Anschluß nach rechts und
nach links ermöglicht.

+ Über di« Löschung von Disziplinarstrafen de»
Beamten sind jetzt folgende Grundsätze aufgestellt worden
Die in den Personalakten (Personalbogen ) und Standes¬
listen der Beamten, Unterbeamten und Postillione be>

' findkichen Verfügungen (Verhandlungen ) und Vermerke
über Disziplinarstrafen find mit einem Löschungs¬
vermerk zu versehen, wenn der Beamte seit der
Festsetzung der Strafe während einer Bewährungs¬
frist die Pflichten seines Amtes zufriedenstellend erfüllt
bat. Die Bewährungsfrist beträgt bei Warnungen . Ver¬
weisen und Geldstrafen bis zu 30 Mark fünf Jabre , bei

, sonstigen Disziplinarstrafen zehn Jahre . Mit Löschungs¬
oermerk versehene Strafen sollen den Beamten , nicht mehr

i zum Vorwurf gereichen und in Berichten an Vorgesetzte
Behörden sowie bei Auskunftserteilungen nicht erwähnt
werden. ^

s- In politischen Kreisen gehen Gerüchte um, wonach
die Beräuderungen in den leitenden Staatsamtern m
Prenhen noch immer nicht beendet sind. ES heißt, daß
der erst vor kurzem berufene Minister des Innern
Dr . Drews sich mit Rücktr-ttsgedanken trage . Man sagt,
daS, StaatSministerium hat die Herrenhausoorlage so
wesentlich verändert , daß der Minister sie nicht mehr vor
dem Landtage vertreten könne. Man wird gut tun, eme
amtliche Bestätigung dieser Gerüchte abzuwarteu.

Holland.
X In einer Versammlung von Afrikandern, die fich in

Holland aufhalten, wurde eine Entschließung angenommen,
in der über die Kabelsperre der britische « Legierung
und die ablehnende Haltung der südafrikanischen Regierung
in der Lieferung von Bunkerkohlen an holländische Schiff-
sahrtsgescllschaften lebhaftes Bedauern ausgesprochen wird.
Die Schiffahrtsgesellschaftenwürden dadurch veranlaßt , die
südafrikanischen Häfen zu meiden, und Südafrita leide in¬
folgedessen Mangel an Schiffsraum.

Oänemarf.
X Über die Lage Dänemarks infolge der englischen

Biockadcpolitik äußerte Minister des Innern Rodar zu
einem amerikanischenPressevertreter : Die Schweine- und
Rindviehbestände sind abgeschlachtet. Zum Frühjahr sind
kaum noch 300 000 von den V-k Millionen vorhanden, die
das Land vor dem Kriege hatte. Wenn wir uns auch im
Interesse unserer wirtschaftlichen Neutralität und Unab¬
hängigkeit bestreben, trotz der fast unüberwindlichen
Schwierigkeiten die Ausfuhr von Fleisch/ auch nach Eng¬
land zu organisieren, so wird es doch eine Folge der Zu¬
stände sein, daß auf lange Zeit eine steigende Ausfuhr
lebender Pferde und geschlachteten Viehes namentlich nach
Deutschland, das bisher der einzige Abnehmer hiervon
gewesen ist, unmöglich wird . Der Minister erklärte, daß
kein nock so großes Elend die nordischen Reiche zwingen
könnte, noch größeres Elend und Unglück, ja, den Unter¬
gang zu wählen, den der Eintritt in den Krieg über sie
bringen würde.

Bulgarien.
X über die bulgarisch-amertkanischen Beziehungen macht

ein englisches Blatt seltsame Mitteilungen . Danach soll
der bulgarische Gesandte in Washington. Panaretow erklärt
haben, daß die bulgarischenTruppen nie gegen Amerikaner
kämpfen würden. Bulgarien würde, trotzdem die Güter
der bulaariicken Staatsanaeböriaen in Anierita unter

Zwangsverwaltung gestellt seien, die Beziehungen zu ven
Vereinigten Staaten nie abbrechen. Die Bulgaren würden
keineswegs als Söldner unter dem Befehl einer fremden
Macht gegen Amerika kämpfen. Diese Nachricht gehört,
wie die Bulgarische Telegraphen-Agentur mitteilt , offen¬
sichtlich zu der Reihe von Erfindungen.

SchWeiz.
x In den letzten Tagen kam eS zu schweren Krawallen

in Znrrch. Ein Teil der Arbeiterschaft wollte mit Gewalt
die Mumtionsfabrikation für das Ausland verhindern.
Dabei kam es zu einer förmlichen Straßenschlacht , in der
die Polizei machtlos war . Erst einschreitendes Militär
konnte die Ruhe wiederherstellen. Bei dem Kampfe wurde
von beiden Seiten scharf geschossen. Zwei Arbeiter und
ein Polizist wurden getötet, etwa 20 Personen , darunter
auch Frauen wurden verwundet. Da weitere Ausschrei¬
tungen befürchtet wurden, ist Militär aus Basel beordert
yiorden.

Japan.
x In Tokio wird amtlich der Abbruch der japanisch-

amerikanischen Tonnagevcrhandlungen bekanntgegeben.
In der amtlichen Mitteilung heißt es. daß Japan ge¬
zwungen ist, die Unterhandlungen für eine Übereinkunft
mit den Vereinigten Staaten , derzufolge erstgenannter
Staat 250000 Tonnen Schiffsraum für 175000 Tonnen
Stahl liefern sollte, abzubrechen. Japan ist nicht imstande,
die Forderungen Amerikas betr. Altersgrenze und Preis
der Schiffe anzunehnfen.
Bus Za- und Busland.

. BerUu. lg Nov. Reichskanzler Grai Hertling  ist beute
hier eingettoffen.

Brriw . 19. Nov' Der Präsident der Reichsentschädigungs-
krmmWon weist m H nals daraus hin, daß die Frist für die
tz ' Meldung von Foroerungen  gegen die in Riga  wohnenden
Schuldner am 30. November 1917 abläust.

Berlin . 19. Nov. Die unabhängige sozialdemokra-
t ' ch- Partei  batte für  gestern Veriammlunaen gentant. die
D-'rdolen wurdem Demonstrationen aus. der Straße wurden
mühelos rasch von der Polizei zeritrem.

Bern . 19. Nov. Der Bundesrat bat das Genfer Blatt
Le Doenment". das beleidigende Artikel gegen Kaiser

LLUbelm  veröffentlicht batte, aus drei Monate verboten und
eure ürairechtlicke Untersuchung eingeleitet.
° «VE . 19. Nov. Das portugiesische Ministerium  ist
infolge der iür die RegierungSgegner günstigen Liffaboner
Wablrn jurüifsetrelen. _J_

Mus Erfslge m Zialieu.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Grohes Hauptquartier , 19. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach heftigen Feuerweiien am frühen Morgen blieb die
Arttllerietätigieit in Flandern bis zum Mittag gering. Mit
zunehmender Sicht lebte das Feuer am Nachmittage wieder
auf und ffeigert« fich in einzelnen Abschnitten zwischen der
Küste und Becelaere zu großer Stärke.

Bei den anderen Armeen verlief der Tag außer
kleineren Vorfeldkämpfen ohne besondere Ereignisse.

Der wegen seiner Kampfleistungen vom Vizefeldwebel
zilm Offizier beförderte Leutnant Buckler schoß gestern ein
feindliches Flugzeug und zwei Fesselballone ab und errang
damit seinen 27., 28. und 29 Luftsieg.

Östlicher Kriegsschar -Platz und maccdonischr Aront
keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front.

Nordöstlich von Asiago wiederholte der Feind seine
erfolglosen und verlustreichen Angriffe, um die verlorenen
Höhen zurückzugewinnen.

Zwischen Brenta und Piave brachten die letzten Tage
den verbündeten Truppen in schwierigem Gebirgskampf
neue Erfolge. In vorbereiteten, von Natur aus starken
Stellungen suchte der Italiener uuö jeden fußbreit Bodens
streitig zu machen. Neu herangcführte Kräfte warf er den
vordringenden Truppen entgegen. Der unüberwindlichen
Angrifsskraft unserer Infanterie waren sie nicht gewachsen.
Schritt für Schritt , zähe sich wehrend, wich der Feind
zurück.

In besonders erbitterten Kämpfen wurden Qnero und
der nordwestlich vorgelagerte Monte Cornelia erstürmt und
der Feind in seine stark ausgcbauten Stellungen ans dem
Monte Tomba zurückgeworfcn. Deutsche Sturmtruvvcn und
daS bosnisch-herzegowinischeJnfanterie-RegimentL zeichneten
sich hierbei besonders auS. 1100 Italiener fiele» in die
Hände der Sieger.

An der unteren Piave schwoll der Feuerkampf zeit¬
weilig zu großer Heftigkeit an.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
•

Wien , 19.Nov. Der amtliche Heeresbericht deckt
sich mit dem deutschen. — In Albanien  führte ein Sturm-
truppunternehmen gegen den italienischen Brückenkopf
^aras an der- unteren Bojusa zu vollem Erfolg . Die
ttaiietlische Besatzung wurde verjagt.



Merkblatt für den 21. und 22. November.
Sonnenaufgang 7Sä(7 SS) 11 Mondaufgang 12”91. (12 51) N.
Sonnenuntergang 3" (257) || Monduntergang 11" N. (—)

21. November . 1806 Napoleon verfügt die Konti,irittal-
sperre. — 1811 Dichter Heinrich o. Kleist gest. — Papst Bene¬
dikt XV . ged. — 1886 Schriftsteller Johannes Scherr gest. — lg ,4
Mißlungener englischer Fliegerangriff auf die Zeppelinwerk in
Friedrichshafen . — ISIS Verhängung der Blockade über Griechen-
land durch die Merverbandsmächte.

22. November . 1767 Andreas Hofer geb. — 1902 Groß-
industrieller Friedrich Alfred Krupp gest. — 1914 Die Deutschen
besetzen Lodz. Vorstoß der Türken bis zum Suezkanal . — 1815
Niederlage der Engländer im Irak bei Ktesiphon.

Große Lt-Boot-Beute im Miiielmeer.
Über 36000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet» Im westlichen Mittelmrer hat
die alte Angriff- frcudigkett unsererU-Bootskommanbanten
zu neuen Erfolgen geführt.

11 Damvfer und 8 Segler mit über S6 000 Br.<Meg.»To.
find vernichtet worden.

Unter den versenkten Schiffen waren die englischen
Dampfer . Alavi" (3627 To.) und . Cambrio' (3403 To.),
letzterer mit 5000 To. Eisenerz auf der Fahrt nach.Eng¬
land, der italienische Darnpfer „Doris * (3979 To.), der
griechische Dampfer . Despinag Michalinos' (2815 To.),
ferner 2 tiefbeladene Transporter und 5 italienische Segler.
Alle oersentten Dampfer waren bewaffnet.

Das Seegefecht in der Deutschen Bucht.
An dem Gefecht während des englischen Vorstoßes in

die Deutsche Bucht am 17. November nahmen auf eng¬
lischer Seite außer einer größeren Anzahl .kleiner Kreuzer
und Torpedobootszerstörer nach einwandfreier Feststellung
durch unsere Seestreitkräfte und Flugzeuge 6 Großkampf¬
schiffe(Linienschiffe und Schlachtkreuzer teil.) Der eng¬
lische Seebefehlshaber wird sich hierüber im Gegensatz zum
amtlichen Bericht der englischen Admiralität, der nur von
leichten englischen Streitkräften spricht, nicht im unklaren
gewesen sein. Dem . Vorbrechen der Engländer wurde
unsererseits alsbald mit entsprechenden Kräften entgegen¬
getreten, die den Gegner zum Rückzug bewogen. Auf den
feindlichen Schiffen und Zerstörern wurde nach einwand¬
freier Beobachtung unserer Streitkräfte eine Reibe von
Treffern erzielt. Auch Flugzeuge von uns haben in das
Gefecht eingegriffen und die englischen Grobkampfschiffe
mit Bomben belegt.

Der Ehes deS AdmiralstabeS der Marine.

Ein erfundener Tagesbefehl Sindenbnrgs.
nnb Kunststückchen mit den gefälschten deutschen
und schweizerischen Zeitungen versuchen es die Gegner
Deut-chlandb letzt mit erfundenen Befehlen des gefürchteten
Obertommandlerenden der deutschen Heere. Durch die
feindliche und einen Teil der neutralen Presse geht gegen-

e$ r(an9̂ £* er  Tagesbefehl Hindenburgs mit dem
'« 7? m und Soldaten muffen wissen, daß

vom Be,itz Passchendaeles das Schicksal unseres Heeres in
äfrt tn nS !“It ff Dieser oder ein ähnlicher Befehlxlsnert nicht. Er ist von den Engländern erfunden
worden, um ihren geringen Raumgewinn in ein günstigeres
Licht zu letzen Sie werden auch damit die unüberwind-
Uche Mauer, die unsere Tapferen ihnen im Westen ent-gegeufetzen. nicht erschüttern können.

* ' *

Jaffa von den Engländern genominen.
Rotterdam , 19. November.

Amtlich wird mrs London gemeldet: Dir «ngländer
haben am 17. Jaffa ohne Widerstand besetzt.

Die Küstenstadt Jaffa war kaum gegen einen starken
Angriff von der See eite zu verteidigen, da die englischen
Kriegsschiffe bis auf eine halbe Seemeile herankommen
konnten. Brfestigungswerke hatte die Stadt nicht. Sie besaß
auch als Handelsstadt keinen größeren Wert, da der Hafen
nur drei Meter tief ist und injoltzedesjen starte Laudungs-
schwiengkeiten bot.
Kleine Kriegspost.

Haag, 19. Nov. In Rußland ist jetzt mit der ange-
ründigtrn Einziehung der 18jährigen und der öüjährtgen
aus der Industrie begonnen worden.

Amsterdam, 19. Nov. Die Regierung der Ver. Staaten
hat einen Dcktator zur Kontrolle der Lebensmittel
angestellt.

Amsterdam, 19.Nov. Präsident Wilson  hat den Obersten
Hause  beauftragt, gemeinsam mit General Bliß, dem Cbef
des amerikanischen Stabes an der Westfront, den künftigen
Krtegsratssitzungen der Alliierten beizuwobnen.

Rotterdam, 19. Nov. Der japanische Finanzmintster sagt«
in einer Rede in Osaka, e« sei unmöglich japanisch«
Truppen nach Europa  zu entsenden, well eS an Schiffs¬
raum fehle.

Liffabon, 19.Nov. An Bord de» Kanonenboote« .Beira'
fand eine Ervlosion  stall, bet der eia Mann getötet und 1/
verwundet wurden.

Me RäKonatversammlung.
Einberufung für den 25. November.

Aus der Fülle der widersprechenden Nachrichten, die
imvier noch aus' Rußland ffommen,! läßt sich auch jetzt
kein klares Bild der Lage gewinnen. Um so interessanter
ist eine Meldung des Berner . Bund*. Der russische Mit¬
arbeiter meldet seinem Blatte:

Das inaximalistkfchr Blatt „Prawda " veröffentlicht
eine von Lenin Unterzeichnete Verordnung , wonach die
gesetzgebende Nationalversammlung zum 25 . November
ein berufe» wird.

. Wenn sich diese Nachricht des sonst gut unterrichteten
Schweizer Blattes bestätigt, so würde damll der Sieg
Lenins unanfechtbar sein; denn nur. wenn er der Unter¬
stützung der Maffen sicher ist, wird er sich zu einem so
entscheidenden Schritte entschließen. Damit aber würden
auch die Gerüchte von einer oollständigeu Mederlage
Kerenskis an Wahrscheinlichkell gewinnen.

SelbstmordversuchKcrenskis?
Nach einer Reutermeldnng haben die Truppen der

Maximalist-n Gatschina besetzt und dabei den Stab
Kerenskis gefangengenommen. Kecenski ist gestüchtet. Die
neue Negierung hat seine Verhaftung angeordnet. Angeb¬
lich sind darauf zwischen den Parteien die Bedingungen
der Einigung unterzeichnet worden. Die Maximatisten
verlangen als Bedingung für ihren Eintritt in ein sozia-
listtsches Koalittonskabinettu. a. die Kontrolle über die
Truppen von Petersburg und Moskau und über die
Arbeiter von ganz Rußland. Neratow, früherer Minister
für auswärtige Angelegenheiten, der die Verträge milden

: Alliierten in Sicherbett gebracht hat, hält sich verborgen,
i Die Maximalsten haben seine Verhüttung und die Auf-
! spürung der Dokumente angeordnet. Der Pariser . Matin"
l berichtet dazu, daß Kerenskt aus Verzweiflung über die
l wachsende Anarchie einen Selbstmordversuch gemacht, aber
> noch im letzten Augenblick gerettet worden sein soll,
j Anderen Nachrichten zufolge soll Kerenskis Aufenthalti unbekannt sein. •

Wiederherstellung der Monarchie? >
Ärußtürft Nikolai Nikolajewitsch soll im Hauptquartier

des Genetals Kaledin m Charkow eingetroffen sein und
ihm seine Dienste angeboten haben. Kaledin hak dem
Großfürslen den Befehl über die Koiakentruvven über¬
tragen und ihm erklärt, daß er, falls es ihm gelingt, die
Bolschewik! zu schlagen, ihn, als Regenten einjetzen und
die Monarchie wiederherstellen werde.

*

Oer Staatsstreich in Firmfimö.
Ans Haparanda wird gemeldet, daß den stnnischen

Sozialisten ihr Staatsstreich vollkommen geglückt ist sie
haben die gesamte Macht an,sich gebracht und alle öffent¬
lichen Einrichtungen besetzt. In Helsingfors und anderen
Städten wird die Ruhe durch besondere Sicherheits-
abteillmgeu aufrechlerhatten. Die bürgerlichen Parteien
sind trotz chrer Zersplitterung erttschlossen. den Soziatisten-
fschrer Tokoi zu unterstützen, falls er gegen die Bolschewcki
die Forderung der Selbständigkeit Finnlands aufrecht¬
erhält. Finnland könne im Notfall eine Armee von
350 000 Mann aufstellen, um die halbe Million Russen
aus dem Lande zu vertreiben. Nur Waffen fehlen. Da
Finnland bisher Petersburg mit Fleisch und Molkerei- . . . - - - .—. uhu  anuuaci " ö» & i -V"• ,
Produkten versorgte und^ au erdem die russische Garnison f Kinder tödlich’it

Spuren d«S verderdlicheßf Wirken» der Elemente. U
weise lutzm sie derart gshänft. daß sie vsllstäräi"
chen Brrkchr versperrten. Berheerung jst ^
hören, j« nach Lag» der Ocr» sehr oe;schi,d«a, ' -
dürftigen ist jetzt aute Seieqmhttt gegeben,
W.'isr ohne EinsssrLnkunz ur & Bezugsschein' das
Heizuiatrn»! für sten zu ergänzen,
dir Mühe d:4 Damvrrln» und Nachhaustschaff̂z
verdrießen lassen.

Weiltzur«. 19 No?. H»„ <-nidtatzsabir,r-
AmtSgsricht' rat Dr. Loh nanu von hi-r ward-
Fraktionsvvrsitz--ndru dir naticnaüfbetul«w graknin 8
prsuß schrn Aageorfimtenhausr» an H.'rlle dMurdik»!
giernng Hertling« eingeketenen Dbg. Friedbsra aemz»

Jüstriu, 18 Nav. Die F au de« im F -kd»stch,-
Landwirt- tSri- rrS auS Ntttnz-Tri ! jmt >s wollt«ihr s
orkiÄnktrs Töchkeichin. in da» h?«sia« Krank«
Sring-Ä. Unterwegs »»er start da« Kii.-d h»r,i«'
daß di» Mutter umkehrt» und nutz Hcr̂ s« frrfj*.
sie sich ihrem Heimakdrrf v&btttt,  stand ihr
sitzturn mit AuSnatzm« de« Wshuhaiises in
Trotz rascher Hilfe, Li» auS alkm Nachdarüörsernh«,
geeilt wa«, ffraintt« der Hof nieder.

Rah uns Fern.
O Schulunterricht iu der SäuglingSpste !»». Die

liner städtische Schuldeputat'.vn hat beschloffen, Belehrunz-
über die zweckmäßige Ernährunĝ >md Pflege des
lings in den Lehrplan der Oberklaffe der Grme-n^ -
schulen aufzunestmen. Diese Belehrim̂ eu sslle, d«
Unterricht in der Naturkunde erfsl-geu und svs ^
vorgebildetcn Lehrerinnen erteilt werden.

o Drei Waggon Tabak gestohlen. Auf der u
von Belgrad noch Bodenbach wurden drei Waggon rn
nffchen Tabaks, der für Deutschland bestimnn mar
brachen und Ballen im Werte von 300 000 firiwwR
stöhlen.

° unb Pscfferdiebstahl. Großes Aufsehen n.
regt die Aufdeckung umfangreicher Zuckerdiebstähle bm&
b:t Kriminalpolizei in Elbing. Mit dem aus den Lag»
raumen der Dampfschiffreederei Adolf von Riesen
sioblenen Zucker wurde zu Wucherpreisen förmlicher iP
Handel getrieben. Bisher sind in dieser Sache3 Per-
oerbaftet. ^ Auf der Eisenbahnfahrt von Amsterdam
Munster i. W. sind 7000 Kilo Pfeffer, die in 23 FM
verpackt waren und einen Wert von 300 000 Mark hat
spurlos c-erschwunden. Auf die Wiederherbeischaffuna
Ladimg sind 20 000 Mark Belohnung ausgesetzt.

o Kriegerheimstätten in Danzig. Ern KriegerLmk
zur Errichtung von Kriegerheimstättenist mit «5
Kapital von 100 000 Mark in Danzig gegründet id̂ I.
Generalreldmarschallo. Mackensen stiftete für den glei'

^ M0- Der Danziger Magistrat
städtisches Gelände in Oliva zur Erbauung der ShSt
Heimstätten zur Verfügung stellen.

O Schreckenstat eines Tobsüchtigen . In dem
Areushausen bei Eschwege überstel der Landwirt "
"st,eurem plötzlichen TobsuchrZanfall nachts seinel
nnt llstefferstichen und oertetzte seine Frau und fest

ernährte, dagegen trotz VeriprechenS kein'Getreide erhielt,
wird die Frage der Lebensmitteloerforgung auch bei
völliger Trennung von Rußland nicht ichwieriger werden.

Otniift« «ad PrwiNM4(ftri6t«a.
Hachenburg.  20 . November.

* Bußtag.  Der morgen stattfindende allgemeine
Buß- und Beitag wird in ganz Nord- und Mittel-
deulschiand begangen. Der nächste Sonntag bringt da»
protestantisch« Totenfest, das dem kathoiischr« » age
Allerseelen entspricht. Mit dem Totensonntag erreicht
da» Kirchenjahr sein Ende und die Adventzeit beginnt.

Di » Witterung  ist fortgesetzt unfreundlich.
Trüb und regn,nsch, kalt und neblig vergeht »in Tag
nach dem «ndern. Wir sind solchesN »1t»r ja gewöhtit,
denn um Ka1hartn«»markt herum war e» selten ander».
Daß es alter dem Winter zugeht, verraten schon die
Schaufenster, di« bereit» wettznachiliche vu »lagen zeigen.

Vom Wcste»wrld, 19. Nov. 8 «mi wir unser« Wal¬
dungen und Baumankagen durSwandern . könn,n mir,
da bar inzwischen eing«treten, Laubabfall eine besssr«
Durchsicht zestattet, an oielen Ttellen, SrsondsrS auf dem
oberen Teils uusiie» Äehirge», dt» verheerend« Wirkung
de» letzten Sturmes in Berbinduug mit dem frühzeitigen
Schnsefall wahrnahmen. Abgebrochen« und entwurzelt«

^.Stämme , h«r.,ha-sckilagen« Hleste und Zweig« sind die"1. . t . . -̂

© Schweres ElsenSahrmnglück in Rumänien. Zn d«
Nahe des Knotemnnittes Pafcani stießen auf der rum»
scheu Ellenbahn zwei in voller Fahrt befindliche Zügem
lammen, über hundert Personen wurden getötet. Lb«
mirfjig Personen serwundet. Unter den Opf-r« ö»
stkwen sich ri-Mche Offiziere und Soldaten. Mw \
mutet ein Attentat.

Volks» wjiö Kriegswirtschaft.
*  Wucherprelse für Ktiuimelkörner. In welcherL

einzelne Waren, für die Höchstpreise nicht vorgefchriebeo!—
im freien Handel durch wucherische PretÄtreiberrien vertriiai
werden, zeigen die Ermittrlmeaen. di« in den Neser'
denen Kümmel angebaut wird, oorgenornMen werdev.
Kümmelkörirer find vom Markte fast ganz verichwunde».
Freden kostete der Zentner KLmû lkörner 18 Mark, bei.
schlechten Ernte 40 Mark. Während des Krieges Me«
Preis für den Zentner bi» »um Herbst 191« auf 300"

diesem.mhre werden, obwohl dir Ernte in Kümmel
out war, bis ga 3000 Mark für den Zentner geordert.
Hauptanocm- und Umlageaêenden kür Kümmel find i'
&ebttie  bei Hallea. €>. und OstfrieRand anzusprrchcn.
hm wurden vom Kriesrwncheramt au» Berlin Beamt«
Zwecke von »rdebimoen entsandt, di, bei Hemsf» '
schwer bckostrndes Mnterinl wesen Kriegswncherl ni
treidereiens«»kn«adlreiche Betonen ermtstelden. DieL-—
werden sich vor dem Strafrichterm verantworten Laden.

D < Bugta««s wegen gelnngl di«nä «st»» umw« 8*
„» rz»»l«r» Donnerstag Abend ,u > Rnsgade.

Für die Schrisrleitung und Anzeigen verantwort
T h e o d o r K ir chh ü b e l in Hachenburg.

Einladung
zur Sitzung der Stadtoerordnelen auf Donnerstag , den
22. d. Mts ., nachmittags 6 Uhr.

TageSordnun  g.
1. Beihilfe zum Wi »d«raufbau des Dorfes Löhnf«ld,
2.  Märkteverlegung,
8. Hafrpflichtoeisicherung von Magistrats Mitgliedern,
4. Anlage bezw. Neuherstelluna eines Wehres im Rothenbach,
5. Aenderung der Reisekostenbestimmungen,
0.  Beitritt zum Zweckoerband betr. ärztt. und tierärztl. Versorgung,
7. AuflassungsooUmacht an Karl Pickel,
8. Brennholzeinschtag,
9. Ttadroerordnerenneuwahl . ^

Hachenburg, den 17. November 1917.
Der Stadlverordnetenvorsteher.

Lorenz Dewal d.

Butterverkanf
am Freitag , den 23.  November , bei Witwe Karl Lück.
1—2 Uhr nachm, an Inh . der Fettk. mit Nr . 1—125
2 3 ,, „ „ ,, ,, „ „ ,, 126—250
® ^ it ii ii n n n n n 251 —375
4 5 ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, 376 Schluß

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufs¬
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg, den 30. 11. 1917. Der Bürgermeister.

D« Atzgade de« N-eischech« fetgt j» dieser Woche wie uachfiehmrd ango«<cke«
AN die Einwohner de , Stadt:  fpwfcto , »Mt 23 . N - vs« ldsv l# tT
vormittags 8- 9 Uhr an di. Inhab «r der Alchschkart» , mit den Jim . 301- 2509—10

„ 10 - 11
B 11 —12

nachmittags 1—2
2- 3

251—300
301—350
351—400
401—430
451- Schltß

" ^ * " n „ ii „ r> „ ii ii 1—50
" f7 ® » " ii » ii ii ii ii ii 51—100
’i * ® n ii n  ii ii ii ii ,, ,, 101—150

. * . ««"i. ” !'a ” " ” " " 151 —200
und zwar b« dem Mstzgermeister «srolstein  hier.

Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem M»tzg«rmsistrr
Hammer  hier , am 23 . 1917 von 9 Uhr vormittags ab.

• » wird ersucht, pünttttch zur ang»seKt->n Stunde , aber auch nicht früher zu er¬
scheinen. da streng« Rechenfoige mnegrüatten wird, um unnötiges Wacken der Käufer
zu vermeiden.

den 20. 11. 1917 Der Bitrserseifter

Dunges mädcfißi
für  leichte ' Hausarbeiti ^
Liebe zu Kindern hat, ff
gesucht. Näheres in
Geschäftsstelled. Bl.

0 NKanaiiewoe
zu kaufen gesucht. Wo, ft
die Geschäftsstelled. # !■

Ein gebrauchter
Wagen

zu verkaufen bei FsauA »^
Bell in Wied

Briefptpitr unllUml^
5/5 in Sflop^m v«rschi«de»k» >

empstshlt
CD. H^ AhMNl.

ftiapsitzattet. löst uiid in Heftm ! Zahnpulüer und Zahnpalten
vorrätig bei Lh. « ischhühgl, Hache»b«rg. Ibei Karl Dasbach , Drogerie, Hachevb
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